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Zum neuen Staatsbudget 
B e o g r a d , t>. Feder 1932. 

Die Aufgaben und Pflichten des Staates sind 
heutzutage viel größer als früher und sie nehmen 
beständig zu. Während früher vom Staate im uk-
(entliehen nur gefordert wurde, daß er über die 
äußere und innere Sicherheit wache und die Volks-
bildung betreibe, muh heute jeder Staat nicht nur 
über die Sicherheit wachen, sondern auch über die wirt-
schriftliche Wohlfahrt des Volkes. So hat der Staat 
heute große soziale und wirtschaftliche Aufgaben vor 
sich, er mutz den sozial und wirtschaftlich Schwächeren 
schützen, den Fortschritt der heimischen Wirtschaft 
betreuen, nicht nur durch Gesetze, die ihrerseits 
wieder administrativ« Ausgaben nach sich ziehen, 
sondern auch durch verschiedene Wirtschaftsein-
richtunqen auf dem Gebiet des Verkehrs, des Acker-
baues, der Industrie und anderer Winschaflszweige. 
Diese Winschaftseinrichtungen in staatlicher Ver-
waltung dienen nicht dem Erwerb wie in der pri-
onten Wirtschaft, sondern dem Allgemeininteresse. 
Natürlich hat der Staat deshalb heute auch viel 
größere Auslagen als in früheren Zeiten. 

Die schweren wirtschaftlichen Verhältnisse zwingen 
gegenwärtig alle Staaten und auch Jugoslawien, 
bei ihren Ausgaben den Grundsatz strengster Spar-
samkeit zu beobachten. Es versteht sich, daß das 
sparen seine Grenzen hat, die durch die staatliche 
Organisation selbst gezogen find. Die Einschränkungen 
der Ausgaben können nur bis zu einem Maße 
platzgreifen, durch das die richtige Funktion des 
Staates und seiner Organe nicht gestört wird. Der 
Staat kann z. B. wegen des Sparens nicht die 
Bezirkshauptmannschasten oder die Volksschulen auf-
heben. Die Notwendigkeit des Sparen» leitete die 
königliche Regierung schon bei der Aufstellung des 
Bl-dg ls für das Jahr 1931/32, das bereits kleiner 
war als das vorhergehende. I m heurigen Jahr ist 
die Einschränkung der Ausgaben noch in beträchtlich 
stärkeren, SJtofo erfolgt. Während das Budget für 
1931/32 Din 13.210,303.954 betrug, uxijt das 
Budget für 1932/33 zusammen 11.400,000.000 Din 
aus. Das heurige Budget ist demnach um 
1.810.303.954 Din kleiner als das vorjährige; 
wenn aber die außerordentlichen und Nachtrags» 
kredite in der Summe von 663,000.000 Din, ferner 
der für die Volksvertretung vorgesehene Kredit von 
44,621.130 Din und die Erhöhung des Kredits 
für den Zinsendienst der Staatsschulden im Betrag von 
338,415.255 in Berücksichtigung gezogen werden, 
dann ergibt sich, daß das neue Buget tatsächlich 
um 2.656,340.339 Din, also um ein Fünftel, vei* 
ringert ist. Die Herabsetzung des Budgets erfolgte 
in allen seinen Abteilungen, mit Ausnahme der 
Staatsschulden, was bedeutet, daß der Staat auch 
«eiterhin alle seine bisherigen Funktionen ausüben 
wird, nur mit Rücksicht auf die heutigen Wirtschaft«-

Verhältnisse in etwas vermindertem Umfang. Die 
Herabsetzung im Budget der staatlichen Admmistra-
tion beträgt 971,451.584 Din, im Budget der 
staatlichen Unternehmungen aber «38,852.370. Die 
radikale Einschränkung der staatlichen Ausgaben zielt 
darauf ab, die Steuerbriastung des Volkes auf ein 
möglichst niedriges Niveau herabzusetzen. 

Trotz aller dieser Einschränkungen im Budget 
wurde allen wesentlichen Notwendigkeiten des Staates 
Rechnung getragen und in dieser Beziehung ist das 
Budget vollständig, weil es alle regelmäßigen un-
ausweichlichen staatlichen Ausgaben enthält. Ein-
schränkungen wurden sowohl bei den Personal- als 
bei den Materialausgaben vorgenommen. Die Per-
sonalausgaden sind durch die Reduzierung des Per-
sonals iim 552,102.168 Din verringert worden. 
Bei den Materialausgaben wurden alle neuen In-
vestitionen und alle Auslagen, die auf spätere 
bessere Zeiten verschoben werden können, ausge-
lassen. 

Das Budget ist vollkommen ausbalanciert, d. 
h. alle Ausgaben sind durch Einnahmen gedeckt. 
Der Budgetentwurf ist auf Grund der neuesten 
und kontrollierten Daten verfaßt worden, besonders 
wurde hiebei der gegenwärtigen Wirtschaftslage 

- Rechnung getragen. Das Gleichgewicht des Budgets, 
die Stabilität der Währung und die aktive Handels-
bilanz find helle Momente in der allgemeinen 
Wirtschaftslage unseres Landes. 

Der Volksvertretung werden noch während der 
Budgetdebatte gewisse Maßnahmen vorgeschlagen 
werden, die eine weitere Erleichterung der Steuer-
belastung zum Ziel haben. Diese Maßnahmen 
werden durch Abänderungen und Ergänzungen des 
Gesetzes über die direkten Steuern, des Taiengesetzes 
und der staatlichen Verzehrungssteuer durchgeführt 
werden. Ueberdies werden die Steuerlasten der 
Selbstverwaltungskörper, der Banate und der Ge-
meinden, in den Voranschlägen bis zur Grenze des 
Möglichen herabgesetzt werden. I m neuen Budget 
ist eine Verminderung der Einnahmen von den 
direkten Steuern um 431,000.000 Din vorgesehen; 
die Einnahmen au» der Grundsteuer allein sind 
mit 100,000.000 Din weniger angenommen als im 
vorigen Jahre. Bei den indirekten Steuern sind 
316,000000 Din und bei den Monopolen 
101,000.000 Din weniger vorgesehen als im alten 
Budget. 

Die Aufrechterhaltung der Stabilität des Dinar» 
sieht die Regierung als eine ihrer Hauptaufgaben 

Die gesetzliche Stabilisierung des Dinars und 

I 883.840 Din «um 80,365,763 Din weniger»; Post 
und Telegraph: 349.369.731 Din <um 48 Mil» 
lionen weniger». 

Uebersicht Über die Staatsausgaben 
und Staatseinnahmen 

Das Budgetd er Staatseinnahmen und Staats-
ausgaben beträgt 11.400,000000 Din. Der Vor-
anschlag der Staatsausgaben zeigt zwei Teile: 

A. Staatlich« Administration £ j n 

an. 
das Budgetgleichgewicht sind ohne Zweifel die 
sicheiste Garantie für die Erhaltung der Stabilität 
des nationalen Geldes, ohne die es keine Rettung 
für unsere Volkswirtschaft und für unsere Staats-
finanzen gäbe. 

Politische Rundschau 
Inland 

Der neue Staatsvoranschlag 
Der neue Staatsvoranschlag für das Ver-

»altungsjahr 1932/33 wurde am 3. Februar der 
Nationalversammlung vorgelegt. Die gesamten Staats-
einnahmen teilen sich in zwei große Gruppen: die 
Einnahmen aus den Abgaben an den Staat, die 
«ine Höhe von 5.550,907.708 Din erreichen, und 
hie Einnahmen aus den staatlichen Wirtschaftsunter-
«ehmungen. Auf die einzelnen Abteilungen verteilen 
sich die Ausgaben folgendermaßen: Oberste Staats-
•etumliung 259,910.427 Din (im alten Budget 

308,409.447); Staatsschulden: 1.558.711.039 Din 
(1.096,903.939); Justizministerium: 381,250.850 
T)in; Unterrichtsministerium: 805,853.806 Din (um 
85 Millionen weniger als im alten Budget); Außen-
ministerium : 138 371.442 Din (um 17.6 Millionen 
weniger); Ackerbau Ministerium: 56,433.536 Din 
(um 38.5 Millionen weniger); Handelsministerium: 
50,106.655 Din (um 209 Millionen weniger); 
Forstmiiristerium: 72,374.190 Din (um 35.66 Mil l . 
weniger); Veriehrsministerium: 101,284.309 Din 
(um 7&5 Millionen weniger); Sozialministerium: 
162,963.739 Din (um 66.35 Millionen weniger): 
Innenministerium 585,886. 860 Din (um 55 Mil l . 
weniger); Finanzministerium: 319,567.802 Din; 
Kriegsministerium 2.132,293 863 Din (um 663 MM. 
612.729 Din weniger); Bautenministerium: 198 Mil l . 

1. Oberste Staatsverwaltung 153,151.277 
2. Pensionen und Invaliden 873,158.735 
3. Staatsschulden 1.558,711.039 
4. Justizministerium 805,853.806 
5. Außenministerium 138,371.442 
6. Innenministerium d58.886.8K0 
7. Finanzministerium 319,557.802 
8. Kriegsministerium 2.132,293.863 
9. Bautenmimsterium 198,883.840 

10. Verkehrsministerium 101,284.890 
11. Äckerbauministerium 56,433.536 
12. Handelsministerium 50,106655 
13. Soziale Fürsorge 162,963.739 
14. Reservekrrdite 30,000.000 

Zusammen 7.550,907.708 

B. Budget der «»»gaben der staatlichen Unternehmungen 
in den einzelne« Ministerien 

Unterricht 
Finanzen 
Verkehr 
Ackerbau 
Handel und Industrie 
Wälder und Bergwerke 
Sozialpolitik und Voltsgesundheit ̂  

Zusammen 
Gesamtsumme der staatl. Ausgaben 

? 4,965.851 
642,343.841 

2.692,101.452 
56,198.340 
16,254 652 

349,378.961 
67,849.195 

3.849,092.292 
11.400,000.000 

Staatlich» Einnahmen 

Direkte Steuern 1.625,000.000 
Indirekte Steuern 3.220,000.000 
Monopole 2319,266.300 
Deutsche Reparationen 
Sozialministerium 163,120.990 
Staatliche Unternehmungen 4.022,612.710 
Außerord. Einnahmen (dtrek. Steuern» 50,000.000 

Zusammen 11.400,000.000 

Wichtige Bestimmungen 
im Finanzgesetzentwurf 

I m Entwurf des neuen Finanzgesetzes ist u. a. 
die Einführung etnes Schulgeldes für alle Schulen 
tni; Ausnahme der Volksschulen, der Militärakade-
mien, der landwirtschaftlichen Fachschulen, der Berg-
schulen und gewerblichen Fortbildungsschulen vor-
gesehen. Die Höhe des in drei Kategorien ringe-
teilten Schulgeldes richtet sich nach der Gesamtsumme 
der direkten Steuern, die von den Eltern der Schüler 
oder von den Vermögen elternloser Schüler gezahlt 
werden. Von der Schülgridbezahlung sind ganz oder 
zum Teil befreit: Staatszöglinge, ferner Schüler, 
deren Eltern mehr als ein Kind in den Schulen 
haben. I m letzteren Fall wird für das älteste Kind 
das ganze, für die übrigen Kinder das halbe Schul-
gelb bezahlt. Das Schulgeld bezahlen: Die Hörer 
von Universitäten, Handelshochschulen, höheren päda-
gogischen Schulen und gleichwertigen Anstalten (nach 
der I. Kategorie); die Schüler der Untermüichchulcn 
nach der III. Kategorie, jene der Obermittelschulen 
nach der I. Kategorie; die Schüler von Lehrer bil-
dungsanstalten, technischen Mittelschulen, höheren 
weiblichen Gewerbeschulen, Handelsakademien, See-
akademien, Theologien und Eijendahnverlehr->ichulen 
zahlen im I. und II. Jahrgang nach der II. Kate-
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K?te, jn den peltery, Jahrgängen nach der l Äa-
orte; die Schuler pon Handelsschulen ins)Ion nach 

der IL Kalegorit. die Schülerinnen von Hebammen-
stulen nach der III. Kaiegorie; t̂ie SHiiles von 
Bürgerschulen bezahlen die Hälfte des Schulgeldes 
der fi. Kategorie, ebenso die Schüler der gewerb-
lichen Fachschulen, der mittleren und niederen Acker-
bau- und Forstschulen. Privatisten müssen vor Ab» 
tegmtg der Prüfung das dreifache Schulgeld zahlen. 
Weiter« Schulgebühren sind: Einschreibung für Uni-
versitäten und Hochichulen 100 Din pro Semester, 
Einschreibung für Bürger-, Fach, Gewerbe-, niedere 
und mittlere Ackerbau- und Forstschulen 5 Din; für 
llniyerfitätsdiplome. Divlome der Handelshochschule, 
der höheren pädagogischen Schule 000 Din, für 
Doktordiplome 1000 Din; für Maturitätsprüfungen 
an Gymnasien und anderen Mittelschulen, Fach-
schulen und Militärakademien 300 Din; für kleine Ma-
tura und Schlußzeugnis der Handelsschulen 100 Din; 
für Schlußzeugnis an Bürger-, Gewerbe-, mittleren 
und niederen Ackerbau- und Forstschulen 50 Din. Die 
neuen Schulgelder zeigen folgende Einteilung: 

Jährlich« St»»»» 
MT tttttrn 

Schutgelb 
«aregorie 

Din 
Ul. II. 

Dm 
I. 

von 300 bi» 500 100 125 150 
„ 500 „ 750 125 150 200 
, 750 .. 1.000 150 200 250 
„ 1.000 „ 1.500 200 250 300 
„ 1.500 .. 2.500 250 300 350 
„ 2.500 „ 4.000 300 350 400 

4000 . 6.000 350 400 450 
6000 „ 9.000 400 450 500 
9.000 „ 12.000 450 500 550 

„ 12.000 „ 15.000 500 550 600 
über 15.000 für je 1000 Din 20 . 30 50 

Der Ministerrat ist ferner bevollmächtigt, nach dem 
Vorschlag des Unterrichtsministers mit 1. Jul i L I . 
eine gewisse Anzahl von Gymnasien, Realgymnasien, 
Lehrerbildungsanstalten sowie Scheriatsmitlelschulen 
aufzuheben und einige volle Mittelschulen auf un-
v.'llslänbige herabzusetzen. I n den Mittelschulen wird 
die Zahl der Schüler der einzelnen Klassen maxi-
miert werden. Bezüglich der Staatstheater bestimmt 
das Finanzgesetz, daß deren drei bestehen, und zwar 
in Beograd, Zagreb und Ljubljana. Den Staats-
oensicnisten, die in staatlichen, Banal- oder Gemeinde-
viensten beschäftigt werden, werden die Pensions-
bezüge und Familienteuerungszulagen herabgesetzt 
werden: um ein Viertel denjenigen, deren monatliche 
Bezüge bis 1489 Din betragen, um ein Drittel den-
jenlgen mit monatlichen Bruttobezügen von 1500 
bis 2499 Din. um die Hälfte denjenigen mit monat-
lichen Bruttobezügen von 2500 bis 3500 Din. ganz 

feftrichen werden sie denjenigen, deren monatliche 
>ienstemnahmen 5000 Din übersteigen. I m Artikel 

59 des neuen Finanzgesetzes wird die Enteignung 
von Privatgrundbesitz zum Zweck der Ausstellung 
von elektrischen Leitungen zugunsten des Staates, 
der Behörden, der Gemeinden und anderer gemein-
nütziger Institutionen bewilligt. 

Der neue Banalvoranschlag 
Dem Banalral, der am Montag im Banal-

palais in Ljubljana zur Budgetdebatte zusammen-
getreten ist, wurde der Voranschlag des Draubanats 
kür das Lerwaltungsjahr 1932 33 vorgelegt. Er 
ist gegenüber dem Vorjahr« um 4,400.721 Din 
keiner und zeigt nachfolgende Ziffern: 

Ausgaben D i n 

Allg. Abteilung und Hauptkanzlei 7,392.620 
Berwaltungsabteilung 283.356 
Landwirtschastsabteilung 13,503.040 
Unternchtsabteilung 9.290.021 
Technische Abteilung 38,147.918 
Abteilung f. soz. Fürs. u. Volksgesundheit 20,129.:* 14 
Finanzabteilung 10,690.676 
Abteilung f. Handel. Gewerbe u Industrie 2,805.152 
Kommiision für Agraroperationen 1,047.308 
Reservekrebite ?« 62 573 

Zusammen 111,951.9'« 8 

tii»!»ahm«« D in 

Banalumlagen 31,440.000 
ikrzelirungijteuern 41,300.000 
Banalsteuern und Toren 18,0>0000 
Beitrag der Autobusuntei nehmungen 1,500,000 
Dotation des Staates 11,933.747 
Verschiedene Einnahmen 7 7^8 931 

Zusammen 111,951,978 

Deutsche Z e i t u n g 

W e y e M e ^ r q u e ^ e p f ü r d a » V a n f t t 
Zväbrend mit Rücksicht auf die allgemeine 

Wirtschaftlage vsrtchiedene Einnahmen des Banats 
niedriges angenommen wurden als im o^ijätirinen 
Budget — dĵ  Banalumtagen auf die direkten 
Steuern wurden z. B. mit 26 statt mit 28 Mlllio-
nen, der Ettrag der Banalverzehrungssteuern auf 
alkoholische Getränke mit 31.5 statt mtt 37 Millio-
nen, die Beiträge der Autobusunternehmungen mit 
1.5 statt mit 4 Millionen Din vorgesehen — muhten 
einig« n«ue Steuern eingeführt werden, und zwar 
eine 10"/..tg« <zanilätsumlage infolge des Funktions-
beginnes der Sanitätsgemeinden, ein 50/ . iger Auf-
schlag auf da» Gebührenäquioalent und ein« Tan 
für das Aus- und Einladen von Frachten auf den 
Eisenbahnstationen. Die letztere wird je nach der Art 
der Ware 20 bis 50 Para pro 100 kg betragen. 
Der Ertrag dieser Frachtentaie ist im neuen Banal-
bubget mit 8 Millionen Din angenommen. Die 
Bemessung aller bisherigen Banalabgaden ist die 
gleiche geblieben wie im Vorjahre. Die Verringerung 
des Budgets ist also nicht auf eine Herabietzung 
der einzelnen Steuern zurückzuführen, sondern auf 
die Annahme, daß diese Steuern nicht mehr die 
gleiche Ergiebigkeit wie bisher zeigen werden. 

Ausland 
Berge van Bitt- und Denkschriften 

für die Abrüstung 
Der Abrüstungskonferenz in Genf wurden aus 

aller Welt ganze Berge v»n Bitt- und Denkschriften 
übersendet, in denen die Abrüstung gefordert wird. 
Die Petttmn der internationalen Frauenvrganisation 
trägt über 8 Millionen eigenhändiger Unterschrifien. 
Bei der Uebergabe dieser Denkschnsten, die von 100 
Vertretern der Frauen, der Kirchen, der 
Studenten, der Arbeiter und der Völkerbunds-
ligen vorgenommen wurde, waren die offiziellen 
Delegierten der Aorüstungskonferenz in über-
raichend geringer Zahl im Saale anwesend. Der 
Sprecher d.r Völkerbundsligen Lord Robert Eecil 
forcierte in seiner Rede die Abschaffung aller nicht-
erlaubten Waffen, also der Kriegsschiffe von über 
10000 Tonnen, der schweren Artillerie und der 
MUitäiflugzeuge. 

Französischer Vorschlag 
über eine Völterbundarmee 
Der Führer der französischen Delegation 

Kriegsminister Tardieu unterbreitete auf der Plenar-
fitzung der Abrüstungskonferenz in Genf am 
5. Februar einen bis zur Eröffnung der Sitzung 
geheimgehaltenen Entwurf, der nachfolgendes vor-
schlägt: Die Zivilluftschisfahrt soll internationalisiert 
werden; die einzelnen Staaten dürfen bloß Flug-
zeuge bauen und frei verwenden, die nicht für 
mili'ärische Zwecke verwendbar sind. Ueber alle 
anderen Flugzeuge soll der Völkerbund versügen 
und sie zur Verhütung von Kriegen oder zur Üb-
wehr von Angriffen einsetzen können. Schwere Ar-
tillerie und Kriegsschiffe mtt Geschützen von über 
20 - in Kaliber sowie U Boote über eine gewisse 
Tonnage hinaus sollen nur jenen Saaten geitatlet 
sein, dir sich bereit erklären, diese Kriegsmitiel dem 
Völkerbund für Sanktionen nach Artikel 16 des 
Vö kerbundpaktes zur Verfügung zu stellen. F-rner 
soll eine internationale Völker bundarmee ausgestellt 
werden, deren einzelne Kontingente in den Staaten, 
die sie beistellen, bleiben sollen, über die aber der 
Völkerbund zu verfügen habe. Frankreich erklärt sich 
bereit, für die Aktionen außerhalb Europas eine 
gemischte Brigade, ein leichtes Schiffsgeich wader und 
ein gemischtes Luftgeschwader zur Verfügung zu 
stellen. Für einen Konflikt in Europa bietet Frank-
reich eine Division, ein Hochseegeichwader und ein 
Luftgeschwader an. Schließlich soll ein neues Kriegs-
recht geschaffen weiden. Die Beschießung durch 
Flugzeuge und A> tillerie van Gegenden, die in 
einer noch zu bestimmenden Entfernung hinter der 
Kairpsfront liegen, soll verboten sein. Ebenso dürfen 
Artillerien und Flugzeug« nicht Geschosse verwenden, 
die gifnge Gase, Bakterien oder Brandmaterial 
enthalten. Dieser französische Vorschlag traf in der 
gesamten deutschen Presse auf eine sehr ungünstige 
Aufnahme, weil man glaubt, bah ihn Frankreich 
nur darum eingereicht habe, um damit einer Förde-
rung nach Abrüstung Frankreichs zuvorzukommen. 
Der Präsident des auswärtigen Ausschusses des 
amerikanischen Senates, Senator Borah. bezeichnete 
Journalisten gegenüber den Vorschlag Tardieus als 
einen Versuch, Europa in eine Zwangsjacke zu 
stecken, damit der Versailler Vertrag und die 
übrigen Friedensverträge gewaltsam aufrecht erhalten 
bleiben. 
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D l » g r e b t n »q » - » f 
Am 8. mbruar hielten auf der Abrüstung». 

Ipnfereni in Hem der englisch« Außenminister John 
Simon sind der frqnzösisch« Kriegsminister Tardieu 
Are mit Spannung erwarteten Reden. Xagswrh« 
hatten in der Stadt zahlreich« öffenttiche Manifesta-
tionen für die raiche und erfolgreiche Herabsetzung 
der Rüstungen stattgefunden, von denen den grötzien 
Eindruck die Manifestation des internationalen Ver-
bandes der Frontkämpfer und Kriegsinoaliden machte. 
Der deutsche Reichskanzler Dr. Brüning war am 
7. Februar in Genf angekommen, so daß er tag» 
darauf an der Plenarsitzung teilnahm, in welcher 
John Simon und Tardieu sprachen. Der englische 
Außenminister erklärte in seiner Rede, daß zwar vie 
französischen Vorschläge sorgfältig geprüft werden 
müssen, daß nach der Meinung Englands aber da» 
praktischeste Motel für die Abrüstung die Herab-
Minderung der effektiven Kriegskräfte auf ein Maß 
sei, das dringend notwendig ist bloß für die Ver-
t e i d i g u n g. Der französische Kriegsminister Tardieu 
verteidigte in seiner Rede die französischen Vorschläge, 
die bekanntlich die Schaffung einer neuen Militär-
macht, der des Völkerbund«», nicht aber eigentlich 
»ine Abrüs tung enthalten, sowie die These det 
französischen Sicherheit. Er erklärte, daß eine Ab-
rüstung ohne die Organisierung des Friedens einen 
brutalen und ungerechten Druck auf die Ziffern be» 
deuten würde. Auf der Sitzung am 9. Februar for-
mulierte der Führer der amerikanischen Delegation 
Hugh Gibson die Stellungnahme Amerikas zur 
Abrüstung. Darnach sollen die U Boote vollkommen 
abgeschafft und die Verwendung von tödlichen Gasen 
und Bakterien verboten werden. Ferner seien die 
wirksamsten Formeln für den Schutz der Zivilbe-
völkerung vor feindlichen Fliegerangriffen aufzustellen. 
Die bewaffnete Macht der einzelnen Staaten sei auf 
einer Grundlage zu bestimmen, di« notwendig ist 
für die Erhaltung des inneren Friedens und zur 
Verteidigung nach äugen. Bezüglich der letzleren 
habe der Grundiatz der R e l a t i v i t ä t zu gelten. 
Kampsmittel, die ausgesprochenen Angr,fs>charakter 
tragen, wie Tanks und mobile Geschütze, seien be-
sonders einzuichränken. Räch Gibson ergriff der 
deuische Reichskanzler Dr. Brüning das Wort. Er 
erklärte, daß die «inverständig« freiwillige Abrüstung 
aller Staaten neben einer großzügigen und «nt-
schlossenen Liquidation der wirtschaftlichen und finan-
zieven Ueber dl«lbsel des Krieges der wichtigste und 
dringendste Schritt sei. um die ourch die Katastrophe 
des Krieges ins Mark getroffene Menschheit zu 
einem neuen und geiunben Wiederauistieg zu drin-
gen. Wenn es unserer Generation, der Generation 
der alten Kämpfer, nicht gelingt, di« Wiederkehr 
einer solchen Katastrophe einzudämmen, wie soll die» 
unseren Nachfolgern, di« zwar di« Verhinderung de» 
Krieges als Ideal, jedoch nicht so wie wir als ab-
solute Notwendigkeit und Pflicht ansehen werden, 
gelingen? Der Wille zum Frieden müsse mtt allen 
Interessen abrechnen, die aus die Erhaltung des 
Kii.ges als Mittel für nationale Politik hinaus-
lauseil. Niemand soll« es durch dies« oder jene Aus-
legung der Völkerbundsbestimmungen versuchen, sich 
die Möglichkeit der Entwicklung der eigenen 
Militäikräfte bei Herabsetzung der milttärischen Kräfte 
irgendeines anderen zu sichern. Ein solcher Weg 
würde zum Auseinandergehen der Konferenz führen 
und der jetzige unglückliche Zustand des bewaffneten 
und auf ungleichen Rechten aufgebauten Friedens 
würde weiter bestehen bleiben. Der Redner erinnerte 
daran, dajz die Sieger de» Weltkrieges bei Vorlage 
der Friedensbedingungen gemeinsam und feierlich 
aneikannt haben, dag die allgemein« Herabsetzung 
und allseitig« Einschränkung der Rüstungen da» 
beste Mittel für die Verhinderung des Kriege» fei 
und daß die» als höchste Ausgab« des Völkerbünde» 
betrachtet werden müsse. Die deutsche Reichregierung 
und das deutsch« Volk verlangen nach ihrer eigenen 
Abrüstung auch die allgemeine Abrüstung. Die 
deutsche Delegation könne aber als Ausgangspunkt 
ihrer praktischen Arbeit den Kvnoentionsentwurf der 
vorbereitenden Kommission nicht annehmen, weil 
dieser den Forderungen der Zeit nicht entspricht, sehr 
mangelhost ist und nichts über die wesentlichen 
Punkte enthält. Di« deutsch« Delegation werde daher 
zur gegebenen Zeit der Konferenz ihre Vorschläge 
vorlegen, die einen praktischen Weg zur ehrlichen 
und wirksamen Herabsetzung der Rüstung zeigen 
werden. Nur eine allgemeine, gründliche, gleichzrmqe, 
vorbehaltslos und ohne Hintergedanken beschlossene 
und durchgefühne Abrüstung werde die verderben-
bringende Spannung in der Welt löien und der 
Menschheit wieder Vertrauen und Willen zur Arbeit 
eingießen. Die Rede des Reichskanzlers, die ein Teil 
der Delegaten mit begeistertem Händeklatschen auf 
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nahm, machte einen sehr tiefen Eindruck auf alle 
Zuhörer. Es heben sich nunmehr schon deutlich di« 
Konturen zweier Lager in Genf ab. Die englisch« 
These werden Deutschland, Italien, die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und zahlreich« andere 
Staaten vertreten, die französisch« Frankreich, die 
Staaten der Kleinen Entente und Polen. 

Mit Fliegerbomben auf 
Sanitätszüge 

Die Kämpf« in Schanghai dauern noch 
lmm«r an. Der Sonderberichterstatter des Londoner 
„Daily Heralv" berichtet, daß japanische Flieger 
«inen langen Sanitätszug. der au» Schanghai mit 
verwundeten und kranken Soldaten ins Innere ab» 
ging, trotz der internationalen Zeichen mit Flieger-
bomben angegriffen. einen Waggon zerstört und 
mehrere zum Entgleisen gebracht haben. Chinesische 
Maschinengewehrschützen zwangen dann einige ja-
panische Flugzeuge zur Landung. 18 Offiziere und 
Unteroffiziere, ihre Besatzung, wurden geradezu zer-
krischt. Die Chinesen rissen ihnen sogar die Herzen 
heraus. 

Rußland trifft Vorbereitungen 
Wie aus Tokio gemeldet wird, haben di« 

Russen in Wladiwostok und Umgebung 70.000 
Mann konzentriert. I n der Stadt wurde der Ve» 
lagerungszustand proklamiert. Einige Hundert Per-
fönen, die man staatsfeindlicher Verbindungen oer-
dächtig!. sollen verhaftet worden sein. Bekanntlich ist 
Wladiwostok mit einem groß-rn Teil Ostsibiriens in 
den Iahren 1919 und 1920 von den Japanern 
besetzt gewesen, denen der Besitz des Hafen» von 
Wladiwostok äußerst wertvoll erscheint, weil er als 
Ausfuhrhafen der Mandschurei viel günstiger liegt 
als die südmandjchurijchen Häfen. Die Ersparnis 
an Weglänge allein beträgt gegen 900 km. 

Aus Stadt und Land 
Unsere letzte Sonntagsfolge mußte wegen 

technischer Hindernisse von 8 auf 6 Seiten zurück-
umbrochen werden, so daß infolgedessen einige Fa-
fchingsdeiträge nicht erscheinen konnten. Da sie jetzt 
nicht mehr aktuell sind, sei dadurch den betroffenen 
Mitarbeitern ihr Nichteischeinen erklärt. Aus dem 
gleichen Grunde konnten die Artikel über das 
Staatsbudget erst heul« erscheinen. 

Wichtig für Staatspensloniften. Alle 
Staatspensionisten müssen der FinanDirektion in 
Ljubljana bis 1. März 1932 d>« vorgeschriebenen 
neuen Anmeldungen für den Empfanq der Teuerungs-

tilagen vorlegen Die Drucksorten dieser Anmeldungen 
nd bei allen Haupttabakoerlägen, in Ljubljana in 

der Trafik Pogacnik (vunaj^ka resta 14). in Ma-
ribor bei Frau Paula Soetek in der Gospo-ka ul'ta 
und in Eetje bei Frau Atma Perovöek in der Kralja 
Petra cesta zum Preise von 1 Din erhältlich. Die 
Pensionisten, die schon im vergangenen Herbst mit 
der früheren Anmeldung die Beweisdokument« vor-
gelegt haben, brauchen diese Dokumente nicht aber-
mals vorzulegen. Unbedingt muß aber jeder Staat». 

I S i n 

T HO 
X Wiedereröffnung am 2t». Februar 1932. 
I Zimmer und Pension von 65 bis 75 Din 
I *G eictic Lettin»!: P- »et, H >tel-Z4igre*") 

penstonijt mit der Anmeldung zusammen die Be-
slüi.gung der zuständigen Steuerverwaltung vorlegen, 
daß er kem Vermögen oder sonstig« Einkünfte 
bc 

Heimarbeit ein Lichtpunkt in der 
Kris»». Wir verweisen auf dav Angebot im heu-
tigen Inseratenteil der Firma: Domäia Pletarska 
Industrie Joftp Kalis, Maribor, Trubmjeoa 2. 
Die Strickmaschine „Regentin" bildet sür die Ar-
dettslustigen eine neue dauernde monailiche Ver-
dienst Möglichkeit. — Die Firma versendet aus Wunsch 
genaue Prospekt«. 

Vtut-, Haut- und ?ter,enkranke «rttidxn durch 
oen Qkoraud) Ot« ncuuilidxn „."»raiq Joses"* fMtternxiffrt» 

Stoitmett Bcrduuuna»ve>H6llm>t«. sp«j»u!or>«e von hodem 
tuf Kwbrou**». da? sie mu der Wutung ve» ->llb<wälrNkN 

Kranz Iofef-Wasi.rs in j>der V«tieb«>ig z> frieoen find 
Da» Zra«z I« fe f ^ltl»rnx>>,er lftü»ktpo>hi!ten, Drogenen und 
Kp.z«reih^n0tun^en erhälilich. 

Sonne und Erholung an der Adri 

HOIEL MIMMARE:: GRIKVENICA 

H e l f e 
V o n der Verehrung, die sich der große 

Bergsteiger in unserer Stadt erworben, legt auch 
da» nacksolgende Gedichtchen liebenswürdiges 
Zeugnis ad: 

I». 3«ltu» Ha/fit 
D e n t e t an ihn, ihr lieben Jungen, 
Die ihr bewundernd und voll Andacht steht 
I m Bann der Berge, die er ha» besungen 
I n Wort und Schrift und deren Schöicheit 

ewig fortbesteht. 

An i h » nur haltet euch in allen Frage». 
Die euch die Berge stellen da und dort, 
Sein treue« Herz wird liebevoll euch sagen 
Und weifen euch der Berge Wunderhort. 

I h n hat der Herr als Führer euch gesendet 
I n » Reich der Alpen bis »um höchsten lAtcil, 
Ihm folgt, dcn Blick stets himmetwärt« gewendet, 
Wu et auch er, der Meister, immer tut. 

Evangelische Gemeide. Die nächsten Gottes-
dienst« finden Sonntag, den 14. Februar, vormittags 
im Gem«ind«saale statt. 

Todesfal l . Am Montag ist im hiesigen 
Allg. Krankenhaus nach kurzer schwerer Krankheit 
Herr Major i. R Virgil Rey.r im Alter von 
58 Jahren gestorben. Der Verstorbene diente vor 
dem Kriege in Galizien und dann beim I ^ R 87 
in Celje, wo er Kommandant der 4. Fcldkompaqnie 
war. Als Absolvent der Turn- und Fechtlehrerjchule 
in Wiener Neustadt war er ein ausgezeichneter 
Turn> und Fechtlehrer, ferner ein vorzüglicher 
Mappeur. Nach dem Kriege ging es ihm einige 
Jahre nicht gerade gut, weil die Regelung seiner 
Pensionsfrage lange auf sich warten ließ. Später 
wurde sie geregelt, überdies trat er als Beamter in 
die hiesige Prva Hrvatska Sieöionica ein, wo man 
ihn als pünktlichen und verläßlichen Ardeiter bestens 
schätzt«. Herr Major Reyer, entstammend «in«r 
Ljuvljanaer Familie, war ein äußerst lieber, nelter 
und zuvorkommender Mann, den seine allen Ka-
meraden und alle, die ihn kannten, in treuer Erin-
nerung behalten werden. Seiner schwer deirosfenen 
Gemahlin unser aufrichtiges Beileid! 

Eine Konferenz der Gemeinden der 
Städte, Märkte, Sommerfrischen und Kuroite fand 
am vergangenen Donnerstag im roten Saal des 
Narodni dom in Celje statt. 2n der von der Kon-
ferenz gefaßten Resolution wurde der neugegründete 
Bürgerm«ist«roerdand für das Draubanat in Ljub-
Ijana aufgefordert, Stellung gegen die territoiiale 
Abänderung der Wirkungskreise der Gemeinden zu 
nehmen und bei den maßgebenden Faktoren mtt 
Entschiedenheit dahin zu wirken, daß die Zusammen-
z'ehung der ländlichen Gemeinden mtt den Stadt-
und Marktgemeinden nicht gegen deren Willen er-
folg«. 

Kaminfeuer. Am Samstag, dem 6. Februar, 
um 8 Uhr 45 wurde die Frw. Feuerwehr Celje zu 
einem Kaminfeuer im Gebäude des allen Kreisge« 
richtes gerufen. An Ort und Stelle wuiden mehrere 
feuerpolizeiwidrige Zustände aufgedeckt. Statt daß 
der Dachbodenschlüssel gleich zur Stell« gewesen 
wäre, mußte man geraume Zeit warten, bis er 
gefunden würd«. Der Stiegenaufgang ist teil-
weife verstellt und läßt eine ungehinderte Passage 
nicht zu. Das Betreten des Dachbodens ist sehr ge-
jährlich, da man gewisse Stellen nicht betreten darf, 
weil Gefahr besteht, daß man durchbricht. Die 
Kamintürchen schließen sehr schlecht, einige davon 
find sogar mit Holz verkeilt, schließen daher nicht 
und bilden gefahrvollen Ausgang für Funken, die 
den Dachstutil entzünden können. I m Ernstfalle ist 
ein Innenangriff wegen der Baufälligkeit des Ge-
bäudes sehr gesahrovll. Alle Anstrengungen in 
dieser Hinsicht sind nicht im Einklang zu dringen 
mit dem Wert des Dochstuhles, welchem die Ber-
nichtung droht. I n einem solchen Falle wäre ver-
nünstiger, sich nur aus den Schuh der in nächster 
Näh« bedrohten Umgebung zu befchränken. Aller, 
dings ist das alte Kreisgeiicht so dicht bewohnt, 
daß auch die Räumung des Gebäude» an und für 
sich ein« schwierig« Aufgabe darstellt, die sich nur mit 
drionderer DiSjiptin duichführen lassen wurde. Daß 
die Feuerpolizei dieser Angelegenheit mehr Aufmeik-
samkeit sche.ten wird, hiezu dürfte vielleicht der letzte 
Kaminbrand Veranlassung geben. 

Spi ta l sbraud in BreZice. I n der Nacht 
vom Samstag aus Sonntag brannte in Brez ce der 
Dachstuhl de» dortigen Spitals ad. Die Kranken, 
92 an d«r Zahl, konnten rasch in Sicherheit ge-
bracht werden. Der Schaden beträgt, da am Dach-
doden viel Verbandzeug und andere Gegenstände 
verbrannte", oegen 200.000 Din. 

Unter, intzungvatt ion der Kaufmann, 
schaft von Celje. Wie bereit» berichtet, hat da» 
Giemium der Kaufleute in Celje eine Hilfsaktion 
der gesamten Kaufmannschaft zum Zweck de? Unter» 
ftützunq der armen und arbeitsunfähigen Schichten 
in Celje und Umgebung eingeleitet. Die Aktion hatte 
vollen Erfolg, da die Cillier Kaufleute in reichem 

Maß dem bezügliche« Rundschreiben nachkamen und 
auf dem Sammelbogen beträchtliche Spenden so-
wohl in Waren, die kostenlos an all« Bedürftigste» 
verteilt werden, als auch in Geld zeichneten. 1.) I n 
Geld spendeten: Brauns Wilhelm: Din 100(1 
Celjska posojtlnica: Dtn 1000, Schimmel & Ca.: 
Din 700, Strupi Franz: Din 500, Goricor & 
Leskovsek: Din 300, Cuk Franz: Din 300, Haupb 
dierniederlage „Union": Din 300, Lukas Franz S. : 
Dm 200, Leinik Anton: Din 150, Vitovec Filip: 
Din 150, Marinc Ernest: Din 150, Löffle? 
Friedrich: Din 150, der Direktor der Firma Oetker: 
Din 150; je Din 100: Zamparutti Dvmenika, 
Zampurutti Rosa, Confidenti Fritz, Kramar Sanita«, 
Florjancic Karo!, Adamic Helena, Vajt Katarina, 
Toncil Zoo, Goljeoöcek L, „Aurea" d. j. o. j . ; 
strick Franz: Din 60, Krell Josef: Din 75, öimenc 
Maria: Din 60: je Din 50: Stegu Rosalia, Siößl 
Mai, Flora Lager Neckermann, Periffich Leopoldme, 
K. Rosendauer & Co., Sucher Karl, Sager Johann 
Schramm Wenzel, Hoselbach Stefan, Glück Adolf; 
je Din 30: Brzic Vinko, Bremer Anton, Javnv 
skladisie nasl., Salmic Anna, P Matkovic ^ Ca, 
T am cheg Matlld«; j« Din 20: Finzqar Vekosla^ 
Kregau Augu>t, Vorovic Maria, Faoai Angelu»; 
je Din 10: Batik Franjv, Fadian Vtaria, Kaga 
Franz, Kostajnöek Friderike, Findeisen Anna, Ferjen 
Karl, Celjska vinara, Hoieoar Maria und Sedlaiel 
Amalia Din 5. — 2.) I n Waren: Tertilfabrik 
Bergmann & Co um Din 2000: „Meika" & 
Wemverger um Din 1000, Stiger Gustav um 
Din 1300: R. Stermeckium vin 1000. Jellem Johann 
um Din 1000, „Sladkor" G. m. b. H. um Din 700; 
Kolonialge»«U>chaft „Union" um Din 700, Hosbauer 
Anton um Dm 850, Weren Josef um Din 750, 
Mistroo Rochus um Din 800, Stadtmühle W. 
Rakuich um Din 900, Fazarinc Anton um Din 700^ 
Must'iak Alois um Din 680, Vrosenik Alois um 
D>n 600. Loidner Karl um Din 600, Jagodii 
Jojef um Din 600, Kolenc Anton Rachf. um 
vin 500, Raonikar Ivan um Din 400, Wogg 
Viktor um D»n 570, Hönigmann Hans um Din 450, 
Kramar & Mis rj um v>n 400, Kudis Julia um 
vin 400, Ps.nicnik Miloö um Din 400, Mastnat 
Ioan um Oin 400, Dodooicnik Fwnz um Din 350, 
Ma^ l i Peter „Merkur" um Din 350, Nabaoljalna 
zadruga um D»n 350, Gaben Simon um Din 330, 
Kirdisch Joses um Din 300, Almoslechner Reinhold 
um Din 300, Delakorda Josef um Din 250, 
Karbeutz Franz um Din 250, König Franz u« 
Din 250, Safiir Slaoko um Din 250, JelovZe? 
Josef um Din 250, Hladin Valentin um Din 250, 
Jast Franjo um £)m 225, Sluga Paula um 
Din 200, Haielbach Stefan um Din 200, Pusnik 
Bet i um Dm 150. Ĵ ssek Maria um Din 150, 
Aosnak Johanna um D>n 150, Zany Viktor um Din 
150, Junger Frangska um Din 150, Plaoc Josef 
um vin 200, ^erger Franz & Sohn um Din 130, 
Fröhlich-Navmtii Mana um Din 150, Brume« 
Anion um Dm 125, Urch Ludmilla um Din 100̂  
Putan Adolf um Din 100, Vidic Friedrich um 
Din 100, Roz.c Cllli um Din 100, Strasek Milan 
um Dm 100, Golob Davorin um Din 100, 
Fischer & Co. um Din 100, Stecher Anna um 
Din 100, Brüder Sumer um Vin 100, Kalan 
Franjo um Dm 100, „P'ko" d. z. o. z. um Din 
350, Boii>ö»k Btkoslvv um D>n 90, Krusic Georg 
um vin 75. Schuhmacherei „Adria" um Din 50, 
öinkover Anton um Din 60, Achleitner Otto um 
Din 50, Chida Friedrich um Din 70, Begi & Be« 
um Din 50, Vucko & Co. um Din 50, Filli 
Janko um vin 50, Snbar Marica um Din 50, 
Nooak Juliana um Din 100, Sanc Maria um Din 

, 20, Firma Vieinl Julius d. d. um Din 100. Da» 
Gremium der Kaufleute in Celje spricht den ange-
führten Spendern für die großherzige Gabe in 
seinem und auH noch besonders im Namen aller 
Unieritützungsdedürftigen den wärmsten Dank aus. Die 
Unte:stützungsakt>on i>t noch nichi abgeschlossen, weil 
sich noch immer neue Bittsteller melden. Bisher 
wurden schon 370 Anweiiungen an verschiedene 
Kaufleute ausgegeben, die die gespendete Ware na-
tätlich kostenlos den Bedürft gsten abgeben. Zum 
Schluß d.r Aktion wttd noch Näheres berichtet 
werden. 

U t u l 
Getrunken und verraucht. I m vergan-

genen J'ihre wurden in Ptuj 212237 Liter Wein, 
22716 Liter Wemmoft. 3110 Liter Branntwein, 
1992 Liter Rum. Likör und Kognak im Gesamtwert 
von 2.698.446 vin sowie 110587 Liter Bier im 
Wert von 1,105.870 Din getrunken I m ganzen 
politischen Bezi-k wurden um 12,000.000 Din Zi-
garetten und Tabak verraucht. 
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Zalec 
60. Geburtstag. Heute feiert hier der all-

ieits bekannte und beliebte Schmiedemeister Herr 
Joses Zottel seinen 60. Geburtstag. Am Westende 
des Marktes steht an der Hauptstraße noch aus der 
Reformationszeit her die alte evangelische Kirche, in 
welcher die Schmiede Zottel schon seit 1800 ihre 
Werkstätte haben. Als in früheren Iahren das 
Handwerk und die Frachter der Technik noch besser 
standhalten konnten, wurde in dieser Schmied« oft 
mit bis zu 8 Gehilfen Tag und Nacht gearbeitet 
und die Erzeugnisse der Schmiede gingen noch bis 
zum Jahre 1914 ständig nach Kärnten, Wien, 
Karlooac, Trieft u. s. w., während der Vater noch 
ständige Abnehmer selbst in Budapest und Mailand 
hatte. Die schwersten Achsen und die besondere Rad-
deschlagart für schwere Pariserwagen wurden außer 
in Frohnleiten und Schottwien nur von den Mei-
stern „Schwab" (Hausname der Familie Zottel) in 
3al« hergestellt. Bis zum Jahre 1878 wurden auch 
immer noch Pferde mit der Bahn bis Celje beför« 
dert, die sodann vor dieser Schmiede vor die hier 
übernommenen neuen Wagen gespannt und mit 
gleichfalls hier halbausgeferligten Pariserradfelgen 
vollbeladen nach Wien zogen. Herr Meister Zottel, 
der in seiner Hünengestalt im schweren Schurzfell 
mit seinem humorvollen, kernigen und stets auf-
rechten Gehaben den Handwerksmeister von altem 
Schrot und Korn verkörpert, möge an seiner ge> 
schichtlich mehrfach bedeutungsvollen Stätte noch viele 
Jahre gesund und guten Mutes walten! Vk. 

Maribor 
90. Geburtstag. Am 13. Februar begeht 

in Krcevina bei Manbor der Ehren- und Altbür-
germeister Herr Valentin Schäfer in voller geisti-
gcr und körperlicher Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag. 
Wenn man zu dem alten würdigen Herrn mit dem 
langen weißen Bart und den rosigen Wangen kommt 
und sich mit ihm unterhält, muß man über seine 
geistige Frische staunen. Sieht man ihn aber lachen, 
dann lacht eine?» ein junges Herz an: aus seinem 
arbeitsreichen Leben e^ählt er gerne lustige Ge-
schichten. Der Jubilar ist am 13. Februar 1842 in 
Feldbach in Steiermark geboren. Er lernte noch der 
Volksschule die Handlung in Feldbach und war 
dann als Gehilfe in Linz tätig. Zum Militär tütffe 
er im Jahre 1864 ein. Damals gab es noch die 
zwölfjährige Dienstzeit, nach dem im Jahre 1869 
erschienenen Wehrgesetz konnte er indessen bereits 
nach 5 Jahren als Feldwebel von den Siebenund-
zwanzigern in Graz entlassen werden. Er trat zur 
Südbahn ein, bei der er von 1869 an zuerst als 
Kondukteur und dann als Oberkondukteur ununter-
brachen in Maribor diente, bis er im Jahre 1901 
in den Ruhestand trat. I m Jahre 1877 hatte er 
seinen Besitz in Krcevina gekauft, wo er auch jetzt 
noch mit seiner zweiten Frau wohnt und Weinbau 
und Milchwirtschaft betreibt. Von 1878 bis 1918 

gehörte er beständig dem Ausschuß der Gemeinde 
an, hievon 17 Jahre bis zum Umsturz als Bürger-
meist«. Auch war er in diesen Jahren als Orts-
schulrat, Bezirksschulrat und Bezirksausschuß ver-
dienstooll tätig. Er war ferner eifriges Mitglied der 
Landwirtschaftlichen Gesellschaft' im Jahre 1916 
wurde er mit dem silbernen Kriegskreuz ausgezeichnet. 
Eingedenk seiner zahlreichen Verdienste um die Ge-
meinde wurde er am 1. Februar 1930 zum 
Ehrenbürgermeistcr ernannt. Es leben ihm noch eine 
Tochter aus erster Ehe und eine Enkelin, ein Sohn 
ist vor fünf Jahren gestorben. Wir entbieten 
dem verehrungswürdigen Patriarchen, den wir mit 
Stolz einen unseren Besten nennen, herzlichste Glück-
wünsche zu seinem ehrwürdigen 90. Geburtstag, und 
daß er noch recht viele Jahre gesunder Rüstigkeit 
verleben möge, zur Freude seiner zahlreichen 
Freunde! 

Volkstümlicher Lustspielabend. Die Zu-
gendgruppen der Ortsgruppe M a r i b o r des 
Schwäbisch'Deutschen Kuliurbundes veranstalteten am 
13. Februar mit dem Beginn um 20 Uhr abends 
im S«ale der Zadruzna gospodarska banka einen 
volkstümlichen Lustjpielabend, an dem die allbe-
währten Lustspiele „Das Versprechen hinterm Herd" 
und „Wo ist die Katz", letzteres nach einer Humor-
vollen Erzählung Roseggers, verbunden mit der 
Vorführung alter Volkstänze in Form von Einlagen 
gebracht werden. Die Jugend hofft, mit diesem 
Abend den Freunden volkstümlichen Humors einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Unter der Regie 
der Frau Berta Siege werden in den Hauptrollen 
die Fräuleins H. Spittau, A. Duma, Mühleisen. 
Herr K. Podließnig und andere mitwirken. Karten 
in der Musikalienhandlung Höfer, ulica 10. oktobra. 

Todeslotterie. Die von der Staatsanwalt-
schast angeordnete Versiegelung der Geschäftsräume 
der „ Landwirtschaftlichen Erportgenossen schast m. b. H.", 
die mit der Beschlagnahme der Geschäftsbücher und 
der Verhaftung von vier Funktionären verbunden 
war, machte im ganzen Lande großes Aufsehen. 
Offenbar will man hier Auswüchsen auf die Spur 
kommen, die die Versicherung von Todeskandidaten 
in der letzten Zeit angenommen zu haben scheint. 
Diese« Geschäft, das infolge skrupelloser Werdung 
von Mitgliedern einen unglaublichen Umfang an-
genommen hatt« — es gab Leute, die eine ganze 
Anzahl von ihnen ganz fernstehend«n Personen 
„versichert" hatten, um im Falle ihres erwarteten 
Todes die festgesetzt« „Unterstützung»" Versicherung 
zu bekommen — rief schließlich die Aufmerksamkeit 
der Behörden wach, die auch in Ljubljana die Ge-
schäftsüberpriifung einer ähnlichen Selbsthilfegesellschaft 
(Vzajemna pomoc) angeordnet halte. Natürlich ist 
bei Betrachtung dieser Sache ein Unterschied zu 
machen zwischen Auswüchsen und den soliden 
Organisationen, die schon jahrelang der Selbsthilfe 
dienen, indem sie ihren Mitgliedern im Fall des 
Ablebens eines Familienmitglicdcs die Versicherung»-
summe auszahlen und damit gewiß ein wohltätiges 

Selbsthilfe werk betreiben. Die Sicherheitsbehörden 
fordern alle diesenigen, die durch die Manipulationen 
der versiegelten Genossenschaft geschädigt wurden, 
auf, die» bei der nächsten in Betracht kommenden 
Behörde (Polizei, Gendarmerie) anzumelden. 

Ljubljana 
Bischof Dr. Philipp Popp predigt in 

Ljubljana. Am Sonntag, dem 14. Februar, pre-
digt in der evangelischen Ehristuskirche in Ljubljana 
mit dem Beginne um 10 Uhr vormittags der Bi» 
schof der deutscheoangelischen Landeskirche Herr 
Dr. Philipp Popp. Die Kirche wird geheizt siin. 

Sport 
Athlet ik T. K. : 3 . K. O l imp 4 : 2 

(3 :1 ) . Dieses Freundschaftsspiel, welche» am 
Sporiplatz Felsenkeller stattfand, wurde von beiden 
Mannschaften mit einigen Reserven bestritlen. Beide 
Mannschaften ließen die lange Winterpause erkennen 
und müssen sich noch fleißig dem Training hingeben, 
um die vorjährige F^rm zu erreichen. Ausschlag-
gebend für den Sieg war das bessere Zusammen-
spiel der Athletikerstürmerreihe, wogegen die Olimp-
Verteidigung da» Tempo besser durchstand. Lorher 
spielten die Reserven der Athletiker gegen jene de» 
Olimp und konnten das Spiel mit 1 : 1 unent-
Ichieden halten. Das Hauptspiel leitete Herr Och» 
wie immer sehr objektiv und umsichtig. 

Fuhballwettspiele für die Winterhilfe. 
Der M. O. Celje veranstaltet am Sonntag, dem 
14. Feber, am Sportplatz Felsenkeller unter den 
ersten Mannschaften der hiesigen Bereine S. K. 
Celje, Athletik S. K , S. K. Olimp Gaberje und 
eines kombinierten Teams der drei Vereine zwei 
Wettspiele mit 40 Minuten Spieldauer. Die Aus-
losung für diese Wettspiele ergab al» erstes Spiel 
S. K. Olimp gegen Komb. Team und als zwettes 
Spiel S. K. Celje gegen Athletik S. K. Di« 
Spiele werden von den Schiedsrichtern Wagner 
uno Ochs geleitet. Da das Reinerträgnis dieser 
Veranstaltung der Winterhilfe für die Gemeinden 
Celje und Gaberje zusällt, wird mit einer starken 
Beteiligung des Publikums aus Stadt und Um-
gebung gerechnet. 

Skirennen bei der Celjska koca. Der 
Skillub Celje teil! mit: Am Sonntag, dem 14. 
d. M . findet bei der Celjska koca das Slalomrennen 
des Mariborer Unteroerbandes statt. Da» Klub-
rennen, das infoge Schneemangels schon zweimal 
verschoben wurde, findet jetzt unwiderruflich bei der 
gleichen Einteilung und Nennstrecke am Sonntag, 
dem 21. d. M , statt. Näheres wird noch in der 
nächsten Ausgabe der „D. Z " bekanntgegeben. Die 
Mitglieder werden ersucht, sich am Halemrennen 
womöglich zahlreich zu beteiligen. Der Ausschuß. 

dietesJaftrpßim 
lohnt sich! 
Ox dieiiihnje umer«rdtntlici>e Rrei» . . 
Mnkuiif biwjt lb«M Verteile, di« S* ^4/1 
Mist» Girien insu« koiMMi lauen 

indem Sie jetrt sarteneckle, 
fTlrtjrtiche Bäuate »an jeradem 
Wuchs und durchgebildeter Kren« 
pfliiue« Weleke «eitere« Ver-
|üadi|MtM Hmm «och eilen. 
liehe« uft der Kittleg.de« 
Sie koitenln erkalte* uatir 
A«Ai», d«r Il»«»r>tt ^ 

L y d i a R e y e r gibt im eigenen and im Namen aller 
Verwandten die tiefbetrübende Nachricht von dem Ableben 
ihres inuigstgeliebten guten Gatten, des Herrn 

Virgil Reyer 
M a j o r d . R . 

welcher am 8. d. M. um */«!> Uhr nachmittags nach kurzem 
schwerem Leiden, verleben mit den hl. Sterbesakramenten im 
60. Lebensjahre sanft und gottergeben entschlafen ist. 

Die irdische Halle wurde am Mittwoch, dem 10. Februar 
um 3 Uhr nachmittag* in der Aufbahrungshalle des allgem. 
Krankonhauses eingesegnet und hierauf auf dem städtischen 
Friedhofe zur letzten Ruhe bestattet. 

Die hl. Seelenmesse wurde am 11. Februar um 7 Ohr früh 
in der Pfarrkirche St. Daniel gelesen. 

Celje, im Februar 1932. 

Blumenschmidt 
ERFURTSEIT1820 

Masehinschreib-
Unterricht 
wird privat erteilt. Cankarjeva ul. 3, 
I. Stock rechts. 

300—4l0 Stück 

Fasspipen 
aus Zwetschkenholz, poliert, sind 
billig abzugeben von Michael Klein 
in Marenberg. 

Schönes, grosses, sonnseitiges 

möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Masarykovo nabreije 
Nr. 1. Anzufragen im 2. Stock. 

Möbl. Zimmer 
zu vergeben. Separierter Eingang. 
Krekov trg 8, gegenüber der Bahn. 

Perfekte Köchin 
oder als Wirtschafterin wünscht bis 
15. Februar oder 1. März auf ein 
Qut unterzukommen. Zuschriften 
erbeten unter .Dauernd 36661* an 
die Verwaltung des Blattes. 
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